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Jedem seine Leibblatt-Speise
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Da stehen sie uud harren, die Männer am Kanal,
Eintönig ist die Beute, die Beute ist banal.

n i 1 1 \ \ \ \ \ \ \ \ \
Drum, eh die Kost gewickelt wird in die Tageszeitung,
Erfährt sie angepasste geschickte Zubereitung.

toon ber fooba

man fegt mir in befannten»

freifeu nad)/ id) fei l)t)bermo=
bern. baë ftimmt nidjt böllig,
aber eë ift wahr, bafj id; mo«

berne form liebe an jebem ob*

jeït. eê ift and) loahr, baf? td)

ftotj 'barauf 'bin, tot« ber bahn

auf feinen fd)hxms, unb :baD id)

mir biel ju gut tue, ob meiner
mobemen einftclTung.

jur energifdjen mafjrung met»

nos breftigeë hefudjte td) aud)
bie tooba. bort toaffierte mir
aber folgenbe gefd)td)te: td) blieb

finnenb ftet)en bor ber auêlage
eineë môbeltjârtblerê. ba fab

man fornbleje munberboU^mo»

&ern=oeftI)etifd)er möbel, bafe mir
armem befeftauer baë berj langte

(arm am beutet, îr ber

benxtl)rer aller biefer h.errlid)=

feiten trat gu mir unb fbrad)
bie geflügelten toorte: 'ê ifd)
mobäern unb hoch no ganj er=

träglig!"
*

jaro

SBatoa hat eine ©rofjmutter,
bie fef)r alt uub ftreiig ift. Unb
SBaraa fjat gräfliche Stngft bor

ifjr, trotjbem fte eine gute liebe

grau ift. 2)er SDÎârdhenïjeje fagt
er ©rofjmuttcr", baë ertlätt
alleê. Sineë 9)îorgenê ift ©rofj»
marna im 58ett uttb SBatoa foll
ifjr ©uten SJÎorgeu fagen, toa§

cr refbeïtboll tut.
©uten SJÎorgen, Omama!"
©uten borgen SSaina!

Äomm ju mir inê 33ett!"

Sarauf rümpft SBaroa baê

9îâ§d)en unb fagt:
5ßfui! gd) fchlafe nie mit

alten grauen!" @t.*eorge«

*
Qcb lege mein 23übd)eu inë

»ett. m ift fo fdjfaftrunfen,
bafe eë nur mit SJÎithe fein ®e=

betlein beginnt: Steher §ei=

lanb, mad) mid) fromm, bafj id)

31t bir in §immel fomm"
uub mit fitiïenber «Stimme fäfjrt
eë fort: fonft mufj bid) ber

ger fjolen mit bem Schjcßge*

mehr."
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^eâein seine Iâdìa!!-8pei8e
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va steueu sie uuà Iiarieu, «lie Nauuei' am Kaual.
LintölliK ist àie Leute, àie Leute ist daual.

vrum, eli àie Xost Kexviàelt >virà iu àie laKes^eituuK,
l^ltäuit sie auAepasste Kesediàte ^uoeieituvK.

von der woba

man sagt mir in bekannten-

kreiscn nach, ich sei hypenno-
dern. das stimmt nicht völlig,
aber es ist Mahr, daß ich

moderne form liebe an jedem ob-

jekt. es ist anch wahr, daß ich

stolz daranf bin, wie der Hahn

auf seinen schwänz, und daß ich

mir viel zu gut tue, ob meiner
modernen einstellung.

zur energischen Wahrung meines

Prestiges besuchte ich auch

die woba. dort passierte mir
aber folgende geschieht«: ich blieb

sinnend stehen vor der auslage
eines möbelhändlers. da sah

man komplexe wundervoll-mo-
vern-aesthetischer möbel, daß mir
armem beschauer das herz tanzte

(arm am beutet, kr der

bewahrer aller dieser Herrlichkeiten

trat zu mir und sprach

die geflügelten Worte: 's isch

modàern und doch no ganz er-

träglig!"
-i-

Wawa hat eine Großmutter,
die sehr alt und streng ist. Uud

Wawa hat gräßliche Angst vor
ihr, trotzdem sie eine gute liebe

Frau ist. Der Märchenhexe sagt

er Großmutter", das erklärt
alles. Eines Morgens ist

Großmama im Bett und Wawa soll

ihr Guten Morgen sagen, was

er respektvoll tut.
Guten Morgen, Omama!"
Guten Morgen Wawa!

Komm zu mir ins Bett!"
Darauf rümpft Wawa das

Näschen und sagt:

Pfui! Ich schlafe nie mit
alten Frauen!" Sr.àgeê

Ich lege mein Bübchen ins

Bett. Es ist so schlaftrunken,

daß es nur mit Mühe sein
Gebetlein beginnt: Lieber
Heiland, mach mich fromm, daß ich

zu dir in Himmel komm"
und mit sinkender Stimme sährt

es fort: sonst muß dich der Jäger

holen mit dem Schießgewehr."
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